
Besprechungen
J Franz un: SITIENGER, Werner: Johannes und die Synoptiker. Vergleichihrer Parallelen. München 1971: Kösel Verlag. 15 sl En —
Die belıden Verlasser behandeln Motivkomplexe des die uULSs SsSowohnl die ynoptiker
als auch Jo bérichten‚ namlıch Tempelreinigung, der Hauptmann VO  S arphanaum DbZw
der königliche Beamte und die Brotvermehrung.
Um die Intention der Evangelisten besser herauszuschälen, rekonstruleren sS1e die den
Evangelisten vorliegenden Iraditionen Das May Z E hypothetischen harakter aben, ıst
bDer notwend1ig die dem einzelnen Evangeliısten eiıgene heologie ZULI Sprache
bringen
In der Einzelexegese wird INd. zuweilen anderer Meinung Se1IN. So duürite gegenüber

sekundär sein, und ZWOAaTLTr besonders des ın benutzten Okabulars (98)
uch wird INd.  ; darüber diskutieren können, ob Jo WIT.  WG keıin achastium 1im Glauben

ıll (81 I} Vor em ber cheıint der interpretation widersprechen se1n,
wonach ın Jo O, 51 cC— ©, 58 „die eigentliche Aussageabsicht weder ın einer Verheißung der
Eucharistie och 1n einer theologischen Interpretation derselben bestehe Die eucha-
rıstische Auslegung würde den Höhepunkt der Rede Wwegs:  nelde Denn 1M YalızeIl
Abschnitt gehe Jesus VON azare 1n selner dentit. miıt dem VO Himmel erab-
gekommenen Mens:  ensohn als Gegenstan un! TmOglıchungsgrund christlichen aubens

ıeben sıch eucharıistische und christologische Interpretation keineswegs aUS, da
die eucharistische Aussage emıinent christologisch und soteriologisch zugleick 1st.
Im ersien wIie 1mM etzten Abschnıitt des uches zeigen die beıden Autoren auf, daß die
Evangelien 1ıne Einheit bılden, obwohl S1e e1INe Jjeweils verschiedene B1  I1  ung en
un!: deshalb niıicht harmonisiert werden konnen und durfen DIie Evangelisten sind darum
bemüht, daß der irdische Jesus Uun! der Thöhte T1SLIUS NnıCI werden. Denn hne
Auferstehung wird Jesus einem bloßen Wundertäter; T1SIUS öOhne Verbindung ZAUE.
irdischen Jesus wird Z reinen Idealgestalt, e1INerTr Idee verflüchtigt Das vorliegende
Buch annn uUuNseTenNn Lesern empfohlen werden. Es wird dem Trediger un: atecheten 1ne
guie IUr seınen Dienst bieten. Glesen

Die Bıbel Un UNSETE Sprache. Konkrete Hermeneutik. GRABNER-HAÄAIDER, Anton
(Hrsg.), Wien 1970: Verlag Herder Wien, Freiburg, Basel 500 S Paperback, 20,50
Das ler aufgegriffene Problem gehört sıcherlich den wichtigsten innerhalb der Theo-
logie, weil INa. miıt ihm Tag für Tag tun hat Deswegen ıst solch 1nNe Veröffentlichung
mi1t 1el Erwartung und offnung befrachtet Überlieferte Glaubenserfahrung soll 1n der
eutigen Sprache ZU. usdrucdc kommen, sprachli Uxlierte Glaubenserfahrung soll eue
Erfahrung ermöglichen, 15 Sprache 1n heutige übersetzt werden. Hierbei wird die
„Ubersetzungsarbeit“ als eın Vorgang lebendigen ewn.  Seıns un gesellschaftlichen Han-
delns verstanden.
Der erste JTeıl des Buches versucht, die urcl 14 Elementarbegriffe aufzuschlüsseln
o Wort Gottes; Glaube; unde—Unglaube-—Böses— Teufel—Welt; Jesus YTistus; KTeuz
und Auferstehung; Geist; Er1ösung—Rechtfertigung—Heil—Gnade-—Friede:; Reich Gottes;
Kirche; Teiheit; offnung; Jlebe; Schöpfung— Vollendung). Diese egriffe werden
nächst exegetisch umschrieben, sodann wird das Jeweilige or nach dem eutigen
Sprachgebrauch abgefragt Diese hermeneutischen Überlegungen 1ı1eben das T1US Ge-
sprach mit eutigen Schriftstellern mit e1N. Eın eigener Beitrag ist der sprachphilosophischen
Kritik rel1g1iöser Sprache gewilidmet,. Weil 1113  - sıch VO.  g vorneherein der Praxisbezogen-
heit jedweder Sprache bewußt WäITl, werden 1mMm zweıten el des Buches gesells  aftlich De-
deutsame egriiffe uUuNSeTeTt Gegenwartssprache den biblischen bzw christlichen Erfahrungen
gegenübergestel. Die egriffe sind der Gesellschaftswissenschaft, der. Anthropologie,
der Philosophie und der Theologie orientiert. Hier wiırd der rage nachgegangen, un:
wIie bıblısche nhalte 1mM gesamtmenschlıchen Bewußtsein sprachlich ZU. Ausdruck kommen.
Ein interessantes und ohnendes Programm, dessen Verwirklichung sıch eine 1lelza.
VO Theologen bereitgefunden hat.
Sicherlich gehören den hermeneutischen Überlegungen die exegetis  en Ergebnisse
notwendig dazu, jJedoch wird ler vieles wiederum gedruckt, Wäas bereits mehnriacl der
ahnlich gedruc wurde. Wäre I1ld. sich dessen mehr bewußt YCeWESEN, INa das
Spezifische des Buches eifektiver bleten können. Jockwig
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